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Itr-rnst  a ls Binctegl ied einer ner- len Al l ianz zwischen Mensch r-rnd
Natr-rr?

Wäre Kttnst  n icht  i iLrerfordert  von einer solchen Ar-r fgahenst.el lung?
, Es g^b eine aLte ALl ianz zwischen Mensch r-rnd Natr-rrr  d ie s ich
dr-rre.h Farben, Formenr K1änge ihrer geist . ig-kr . r l t r - r reI len Grrrndlagen
vergewissert .e.  Warr-rm sol l - te es das nicht .  ar-r f  ner-re Art ,  geben?

"Kr-rnst"  in unserem Sinne gab es in den pr in i t iven Kr.r l t r - r ren
nicht . .
.  Aher im ki- inst ler ischen Getrrar- lch von Farben, Formen, KIängen
manifest ier ten s ich best immte Denk- r . rnd Handlungsmodel- l -e.

Wie könnten her- t te entsprechende Denk- r-rnd Handlt rngsmodel le
ar- tssehen?
, Es mi ißten Lekrensmodel le entwickel t  werden, die ein Gewahrwerrfen
cler geist ig-kr-r l t . r - r reI len Grr-rndlagen des menschl ichen Seins
gewährleisten, Kr-r l t r - r re l -1 im Sinne von Verknüpfungsleistung. "Jeder
Mensch ist  Ki- inst l -er"  sagt.e Ber-rys.

I - ind wer so11 die nater ia len Lebensgrr-rndlagen erarbei ten ?
.  Jedert  c&. 3-4 Tage wöchent l ich,

Worin bestr inde aber die kul t . r - r reI le Verkni" ipfr-rngsleist .ung von
avancierter Ktrnst  ?
.  Im Gegensat.z zt-r  den pr in i t iven Kr-r1t . r - r ren ginge es darum,
selbst .verant.wort l ic .h den "  Ideen" r t216[sr-rspt i ren r  "Kunst"  rat . iona]-
r-rnd emot. ional  a lso integral  -  ar-r f  ihre "  Ideen"vermit t l r - rng und
" f  deen"verkni . ipf  r - rng! zu bef ragen, (Mit  "  Ideen" s ind hier jene
gemeint . ,  d ie im Text "Mensch r-rnd pepir-rrg" angesproehen sind. )  Dazr-r
mäßten ganz ner- le Formen entwickel- t .  werden, wie z,B, ZEITKLANG/
KLANGZEIT IN LANDSCHAFT LIND AR.CHITEKTLIR. Eine auf soleherart
avaneierte Kunst ar-rsger icht .ete Kr-r l - tur  wi . i rde durch den Freiraum,
den sie den " Ideen" gäher r- lnd dr-rrch c l ie ner- len k i - inst .  ler isehen
Formen eine gesel lschaft . l ich relevante Intel l igenzsteigerr-rng
hervorrr-r fen,  Man beachte,  daß ni t  avancierter ' r ( r . rnst"  h ier  a lso
nicht  d ie al lgemein et .ahl- ier te Repräsentat ionskr-rnst  gemeint  is t ,
sonclern eine Kr-rnst  neuer Formen r-rnd ideologief  re ier  " Ideen".  Man
muß erstmal ar- ls der Repräsentat . ionskunst anst.ret .en,  um sich dieser
Kr-rnst  widmen zt-r  können.

Mr-rß denn jede Kr-rnst  " Ideen"vermit t lung r-rnd kr-r l turel le
Verkni . ipfr- lngsleist t rng sein ?
,  Nein,  natr- i r l ich nicht ,  Ohne "hl inde Fleeken" wäre es s icher l ich
langwei l ig.  Al lerdings hat es c len Anschein,  a ls ob es her-r te in der
Kr-rnst  mehr "  Lr .L inde Fleeken" a1s "  Ideen" gäbe .  Angemerkt  sei  ,  daß
solchen St i icken wie z,B, >4'33'< von John Cage hochkompl-exe Ideen
zu Gnrncle l iegen, die nichts mit  "h l inden Flecken" zu t r - rn haben,
Vorart .sgeset.zt ,  daß sich mit  ner-ren ki inst ler isehen Formen mehr
" Ideen" als "bl- inde FIeeken" mit . te i len (  was zugegebener Maßen
sehwier ig zut  ber-rr '16i1*n ist) ,  is t  es zt tnächst.  ent^scheidend ,  c)aß
ner. le künst ler ische Formen in öf fent l ic .hen Rar-rm, in den Medien, in
den Sehulen einen ktr l t r - r re1l  beder-r tenden I- Imfang erhal t .en,  damit .
e ine Ber i . ihrung zwisehen avanciertem künst. ler ischen Schaffen und
durehschni t t l ichem Denken r-rnd Empfinden i iberhar,rpt  st .at . t f inden
kann,

Warr-rm gerade Kunst.  a l -s Bindegl ied einer neuen Al l ianz zwisehen
Mensch und Nat.ur ?
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,  Welch anderer Vorschlag käme dafr i . i r  in Frage ?
Z,B, die Vernunft  or ler  ökologische Akt. ionen.

,  Was das ökologische Engagement betr i f f t ,  so wird es solange
St i ickwerk bleiben, wie s ich nicht  r - rnser kr-r l t . r - r re l1es Sein,  das
r- lnser Bewußt.sein noch wesent l icher prägt als ökologische Akt i
entsprechend verändert  hat . ,  Was Vernr-r f t  het . r i f f t . :  von dem Ver
)vernehmen( her wäre dem zr-rzust immen,

Neinl  dann war der Verstand gemeint ,
,  Der Verst .and ist .  immer einsei t ig;  er  r ichtet  s ich nach eine
best immten Auswahl von Argr-rment.en. Der bisher ige Mißerfolg de
At-r fk l -ärrrng bestand wahrscheinl ich dar in,  daß sie nr- t r  den Vers
meinte,  anstat . t  Verstand und Empf indr-rng aIs die zwei
r- tnt .erschiedl- ichen Sei ten ein- r- rnd dersel l :en Medai l le anzr-rspre

Hit ler  hat  mit  Verstand das Gefr ] ih l  domest iz ier t ,  Die Ma.ssen
ihrn gefolgt  t rnd die Kat.ast . rophe des 2.Welt .kr ieges war das
Ergehnis,
.  Die Massen sind ihm gefolgt ,  rvei l  d ie Masse der Einzelnen n
selbstverantwort l ich nach d,e,p " Ideen" gef ragt hat.1 die hint .e
Hit lers Denken trnd Hanr l* in- t=t^.rden, nicht  gelernt .  hat te,  nach
"f  deen" zt-r  f ragen. Hi tLer hät sehr wohl  gewr-rßt ,  weshal l r  er  d i
av&ncierte Kunst a1s "ent.artet .e Kr-rnst  "  ausgrenzte;  d ie ihr  zr-r
Grr-rnde l iegenden " fdeen" waren seiner Ideologie fe indl ich,  a
schon, wei l  s ie eine Wachheit -  und Kreat iv i tät  des menschl iche
Geistes r-rnd der menschl ichen Enpf indr-rngstät  igkei t  impl iz ier t .e

Sind Wachheit .  r . rnd Kreat iv i tät .  des Menschen das entscheidend
Kri t .er i r - rm f i i r  e ine ner- le AlLianz zwischen Mensch t tnd Nat.ur ?
,  Mit  hoher Wahrseheinl ickei t ,  denn sie er lar- tben, Prohleme zLr
hemerken r-rnd zr-r  Iösen, anst.at . t .  s ie zr-r  verdrängen.
-  t ind Wachheit  r - rnd Kreat iv i tät  entstehen dr l rch Kr- tnst .?
,  Eine ar-r f  avancierte kr l inst ler ische LeLrensgestal t t rng eingest.e
Kr-r1t . r - r r  könnte Denk- und Handltrngsmodel-1e herar-rsbi lden, die dt t
Wachhei t  und Kreat iv i tät .  best immt s ind. Die Wachheit  der
mensehl ichen Geistestät  igkei t  resr-r l t  ier t  ar- ls einer lebendigen
Beziehr-rng beider Gehirnhemisphären, der l - inken
(Verstandest.ät igkei t )  r - rnd der reehten (Empf indungstät igkei t  )  '
d iese Beziehung können hesonders dtrreh die Wahrnehmrtngl  des
Künst ler ischen vi ta l is ier t  werden, denn mit  e iner int .egralen
sind Ernpf inden r . rnd Verstehen nur die zweL t tnterschiedl iche Se
ein- r-rnd derselLren Sache, Dr-rrch den künst. ler ischen Transfer
ideologiefreien " Ideen",  d ie die Naturgrr-rndlagen seines Leben
hi lden, kann sich der Mensch so mit  Farhen, Formen, Klängen e
Bancl  ar-rs Wachheit  r - rnd Kreat iv i tät  kni" ipfen, Dieses Band eine
Ariadnefaden - ,  das immer neu weiterzukni- ipfen wärer könnte
viel le icht  zum Bindegl ied einer ner- len Al-1ianz zwischen Menseh
Nattrr  werden,
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